
D
er Anspruch der 1980 gegründeten 
Edelschmiede aus Quebec ist klar 
umrissen: „�e �nest sounding 

and most complete „all-in-one“ availa-
ble“ (Der bestklingende und bestausge-
stattete All-in-One auf dem Markt) ist ein 
selbstbewusstes Statement, das au�or-
chen lässt. Mit dem Neo ACE präsentiert 
Moon respektive der dahinterstehende 
Hersteller Simaudio nach eigener Aus-
sage einen All-in-One-Music-Player der 
Extraklasse. Für 3500 Euro sollte man das 
womöglich auch erwarten dürfen.

Gemeint ist, dass einem hochkarätigen 
und moderat leistungsfähigen Vollver-
stärker mit MiND (MOON Intelligent 
Network Device) ein entsprechender 
Netzwerkplayer mit gra�scher Benutzer-
ober�äche implementiert wurde. Dazu 
gehört neben dem Streaming Client 
auch ein HD-DAC, der es mit PCM-Da-
ten bis 32 Bit/384 kHz und DSD (256) 
aufnimmt. Schon das ist eine fulminante 

Ausstattung, die ihn für höchste Wohn-
zimmerweihen quali�ziert. 

Ein Radio oder gar optisches Laufwerk 
weist er zwar nicht auf, weshalb er für 
STEREO als „Vollverstärker mit Mehr-
wert“ – siehe die Über-
schri� des Gesamtar-
tikels – zu betrachten 
ist. Als Nordamerika-
ner kommt er ja auch 
in entsprechender 
Umgebung zur Welt, 
dort spielt die CD nur 
noch eine kleine Rolle. 
Dafür arbeitet der ACE 
dank eines hochwerti-
gen Phono-Vorverstär-
kers aber auch mit Plat-
tenspielern zusammen, 
was ihn tatsächlich 
zur recht universellen 
Wohnzimmermaschine macht, denn Vinyl 
kehrt auch hierzulande in die Wohnungen 

der Audiophilen zurück, die ebenfalls die 
Zielgruppe für den Moon sind.

Satte fünf Digitaleingänge plus Blue-
tooth (aptX), WiFi und Ethernet/LAN 
sowie zwei analoge Hochpegeleingänge, 
Fernbedienung, Kop�örerausgang und 
frontseitig ein zusätzlicher analoger 3,5er- 
Klinkeneingang für Mobilgeräte ergänzen 
die Ausstattung. Das Gerät ist mit einem 
superben OLED-Display ausgestattet und 
sowohl unmittelbar als auch via Fernbe-
dienung dank einer eigenen MiND App 
sehr komfortabel zu bedienen.

Die Analogeingänge 
sind kon�gurierbar, so- 
dass man einen beispiels-
weise ohne Lautstärkere-
gelung für den Einsatz mit 
dem Heimkino-Prozessor 
nutzen kann. 

Dass Moon Verstärker 
bauen kann, ist uns natür-
lich nicht neu. Die bishe-
rigen Testkandidaten des 
Hauses spielten allesamt 
deutlich überdurchschnitt-
lich, und selbst beim ersten 
Magnum Dynalab-Recei-
ver, der über Jahre unsere 

Top-Referenz der Stereo-Receiver war, 
hatten die Kanadier ihre Finger im Spiel. 
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Simaudios Moon Neo ACE kommt als Vollverstärker der 

„eierlegenden Wollmilchsau für Audiophile“ verdammt nah.

ass im Ärmel

FORMATE & DIENSTE

UNTERSTÜTZTE TONFORMATE: 
WAV, FLAC und ALAC bis 32/384, 
DSD 64, DSD 128 und DSD 256 
sowie MP3, AIF, AAC, OGG Vorbis, 
WMA

WEB-STREAMING-DIENSTE: 
Tidal

NETZWERK:  
Erkennt UPnP- und DLAN-Daten-
quellen im lokalen Netzwerk, LAN, 
WLAN, Bluetooth

STEUERUNG: 
Remote-App für iOS und Android

T E S T  V O L L V E R S T Ä R K E R



Elf Kilogramm Lebendgewicht deuten 
denn auch schon mehr als an, dass der 
mit 2 x 54/82 Watt an 8/4 Ohm mode-
rat krä�ig und zudem breitbandig aus-
gelegte Amp ein sehr ernstha�er Fehde-
handschuh für den Wettbewerb sein soll. 

Der Moon ACE (A Complete Experi-
ence) unterstützt sogar den anspruchs-
vollen Streaming-Dienst Tidal. 

Die Handhabung der Netzwerkfunktio-
nen ging gut von der Hand und bereitete 
durchweg Vergnügen.

Im Hörraum tauschten wir den Moon 
anfänglich gegen Symphonic Lines über-
ragenden RG-14 Edition, einen vergleich-
bar teuren, aber reinen, doppelt so krä�i-
gen Vollverstärker ohne Netzwerkfunk-
tionen oder DAC, zum Warmspielen der 
Canton Vento 896 DC aus, doch tat dies 
der gebotenen Performance unerwarte-
terweise – und anders als in vielen Fällen 
zuvor – kaum Abbruch. Und dieser Amp 
ist ein Arbeitsgerät der Extraklasse!

Moon im Hörraum
Der Moon, zunächst gespeist von der 
über einen Rega-Player zugespielten STE-
REO-Hörtest-CD und dann dem gleichen 
Repertoire aus dem Netzwerk, wahrte 
stets den Überblick. Er zog eine gut gestaf-
felte, klar durchgezeichnete Bühne auf 
und vermittelte mit Nachdruck und sat-
ten Klangfarben, wer gerade den Raum 
beherrscht. 

Dabei ging er mit Temperament und 
Spielfreude, aber ohne überdrehtes 
Anspringen zu Werke, untermauerte das 

Ganze mit einem soliden und 
stra�en Bassfundament. 

Mit dem Wechsel auf 
Norah Jones᾽ Debütalbum 
erschien die Protagonistin 
ausgesprochen plastisch, 
glaubha� dimensioniert und 

bis in die mikrodynamischen Details so 
fein abgebildet, dass man mit geschlosse-
nen Augen fast glaubte, bei „Come Away 
With Me“ sogar ihr Mienenspiel beobach-
ten zu können. 

Mit der Canton kam der Moon wun-
derbar, ja geradezu kongenial zurecht 
und nahm den recht großen, potenten 
Lautsprecher dabei an die kurze Leine, 
was aber ebenso gut mit der kompakten 
B&W 805 D3 funktionierte. Bis hin zu 
enormen Pegeln blieb das Klangbild selbst 
bei „�e Wall“ von Pink Floyd stabil und 
durchhörbar und ließ den Wunsch nach 
noch mehr Leistung nur sehr selten auf-
kommen. Tatsächlich ist allein der Ver-
stärker in diesem Gesamtkonzept schon 
von erlesener Qualität. Der DAC respek-
tive der gesamte netzwerkfähige Digital-
teil bremst diese Qualitäten keineswegs 
aus, die Klangqualität war mit dem Rega 
Apollo auf mindestens gleichem, sehr 
hohem Niveau – selbstredend mit der 
zusätzlichen HD-Option, die weit über 
den CD-Standard hinausreicht. Man kann 
nicht umhin, diesem nicht billigen, aber 
letztlich preiswerten Allrounder ein Urteil 

mit Auszeichnung – „Moon cum laude“ 
– zu verpassen. Musikalität, Ausstattung
und Technologie stehen hier im Einklang 
miteinander.

Simaudio be�ndet sich aktuell im Besitz 
langjähriger, passionierter Mitarbeiter, 
darunter ebenso Audiophile wie erfah-
rene Ingenieure. Man kann sich und uns 
allen eigentlich nur wünschen, dass wei-
tere derart überzeugende Produkte aus 
Quebec folgen!  Tom Frantzen
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 Der Moon weist 

Anschlüsse für bis zu vier 

analoge und fünf digitale 

Geräte, Vorstufen- und 

Lautsprecherausgänge 

plus WiFi, LAN und Blue-

tooth auf. 

 Der Fernbedienungs-

geber ist gut, wirkt aber 

lange nicht so wertig wie 

das Gerät selbst. 

Der streufeldarme Ringkerntrafo 

ist satt dimensioniert und sorgt für  

kraftvollen Nachschub.

 Material- und Verarbeitungsqualität des Moon 

sind hoch, das Gehäuse zudem mehrlagig und 

funktionell gut aufgeteilt mit Elektronik gefüllt. 






